
Tibet  

 

 

Größe T ibets  vor  der  Besetzung '49 durch China.  T ibet ,  e in Land,  welches s ich über dem 

höchstge legenen,  2 Mio.  km^2 großem Hochland erstreckte,  hatte e ine buddhist ische 

Gesel lschaf ts form mit  dem Dala i  Lama a ls  Oberhaupt.  A ls  d ie ch ines ische 

Vo lksbefre igunsarmee mit  Waffengewalt  in  das Land f ie l ,  mussten s ich d ie T ibeter  e inem 

diktator ischen System unterwerfen,  welches b is  heute d ie  Kul tur  in ke iner  Weise achtet ,  

noch d ie vorher zugestandenen Fre ihe i ten e ines aufgezwungenen 17-Punkte-Vertrages 

e inhäl t .  Der  Vertrag garant ierte Autonomie,  e ine e igene Währung und Lokalreg ierung für 

innere Angelegenhei ten,  T ibet isch a ls  Amtssprache und uneingeschränkte 

Rel ig ionsausübung. 

 

Im Jahre 1959 wurde e in Aufstand der T ibeter  b lut ig  n iedergeschlagen,  der  17-Punkte-

Vertrag sowie dessen Zus icherungen für  n icht ig erk lär t .  Der  Dala i  Lama ist  daraufh in aus 

T ibet  nach Indien gef lohen und gründete e ine Ex i l reg ierung.  Dort  lebt  er  noch heute und 

bemüht s ich  um eine f r ied l iche Lösung mit  den Chinesen.  

 

Während der  Kulturrevo lut ion wurden in T ibet  nahezu a l le  6000 Klöster  zerstört .  Der 

Besatzung s ind b is  heute laut  Schätzungen ca.  1 Mio.  T ibeter  zum Opfer  gefa l len.  Darüber 

h inaus wurden große Gebiete T ibets an e ine andere Prov inz gegl iedert  oder  aus ihnen 

e ine neue Prov inz erschaf fen.  

Größe Tibets heute 
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Landwegnahme durch d ie Chinesen.  Die ch ines ische Reg ierung behauptet  heute,  dass  

T ibet  schon immer e in  Te i l  Chinas war,  doch n icht  nur  Kul tur  und Sprache s ind vö l l ig  

verschieden,  sondern auch d ie Geschichte  be ider  Länder kann d ie Behauptung der 

Regierung der Volksrepubl ik  n icht  untermauern.  Im Gegente i l :  Be i  den T ibetern handel t  

es s ich um ein e igenständiges Volk,  welches sogar  in Konf l ik ten mit  China lag und in 

se iner Geschichte ch ines ische Kaiser  gar e ine Tr ibutpf l i cht  aufzwangen,  sowie d ie 

damal ige Hauptstadt  Chinas,  X ian,  kurzfr is t ig  besetzten: 

Kurze Geschichte T ibets:  Bevor der  Lamaismus und d ie buddhist ische Strömung auftrat ,  

waren d ie T ibeter  e in äußerst  kr ieger isches Volk,  deren E inf lussnahme s ich b is  über das 

heut ige Nepal ,  Te i le  Pak istans,  Turkestans und Chinas verte i l te.  Für  d ie Chinesen 

bedeuten d ie T ibeter  um 650 n.  Chr.  e ine ständige Quel le  der  Gefahr  und Unruhe. Das 

g ing soweit ,  dass der t ibet ische König den Kaiser  Ta i  Tsung der Tang Dynast ie  zwang,  

e inen jähr l ichen Tr ibut  in  Höhe von 5000 Seidenro l len zu entr ichten hatte.  T ibet  war a lso 

zu d ieser  Zei t  vö l l ig  unabhängig,  ja  sogar  e ine mi l i tär isch über legene Macht.  Zusätz l ich  

musste der ch ines ische Kaiser  e iner  se iner  Töchter,  Pr inzess in Weng Cheng-Kung Chu dem 

t ibet ischen König zur Frau geben. Von der derze i t igen ch ines ischen Regierung wird d iese 

Machtste l lung T ibets dahingehend interpret iert ,  dass der Kaiser  Ta i  Tsung auf  d ie Weise 

be ide Ländern vere in igen oder  Fr ieden zwischen beiden Ländern br ingen wol l te.  Be ides is t  

n icht  der  Fa l l ,  da der t ibet ische König neben se inen beiden t ibet ischen Frauen,  der 

ch ines ischen Frau s ich auch noch e ine Frau aus Nepal  ho l te -  was b l ieb den betref fenden 

Ländern Nepal  und China in d ieser  Zei t  der  t ibet ischen Vorherrschaft auch anderes übr ig? 

Das Verweigern hätte erneut Kr ieg bedeutet .  

 

Auch im Jahr 710 n.Chr.  gab der Chines ische Kas ier  Shou L i  e ine Tochter  an den 

damal igen t ibet ischen König,  in  der Hof fnung,  dass d ie Grenzkr iege e in Ende nehmen. Die  

Hof fnung hat  s ich aber n icht  er fü l l t .  780 n.  Chr.  weigerte s ich dann zum ersten mal  e in  

ch ines ischer  Kaiser  den Tr ibut  von jähr l ich 5000 Seidenrol len wei ter  an T ibet  zu zahlen, 

daraufh in überrannte d ie t ibet ische Armee d ie Stadt  Chang'an,  das heut ige X ian und d ie 

damal igen Hauptstadt  Chinas,  woraufh in der  damal ige ch ines ische Kaiser  aus der 

Hauptstadt  gef lohen is t.  Diese Ere ignisse wurden damals in Lhasa in e iner Steinsäule  

festgehalten.  

 

Um 900 n.  Chr.  hat  der Buddhismus bere i ts  E inzug in T ibet  gefunden und T ibet  te i l te  s ich  

in k le ine Fürstentümer auf ,  ebenso wie China,  in  dem die  Tang Dynast ie  e in Ende fand.  

Aus den b is  dahin angelegten Dokumenten geht hervor,  das T ibet  in ke inster  Weise e in  

Te i ls taat  Chinas oder  unter  dessen Fuchte l  stand.  

 

Erst  im Jahr 1200 n. Chr.  hat  T ibet ,  um e ine mongol ische Invas ion zu verh indern,  

Dschinges Khan d ie formel le  Unterwerfung angeboten,  und zwar unter  mongol ischer 

Oberherrschaft .  T ibet  wurde daraufh in tr ibutpf l i cht ig,  wurde aber von e iner  mongol ischen 

Invas ion verschont.  1279 gründete Kubla i  Khan d ie mongol ische Yuan-Dynast ie.  China a ls 

auch T ibet  unterstanden in d ieser  Zei t  der  mongol ischen Oberherrschaft .  Die Bez iehung 

zwischen T ibet  und dem mongol ischen Kaiser  drückte s ich aber in  gegensei t iger  

Hochachtung aus,  d ie gegenüber den Chinesen bzw. Han-Volk in dem Maße n icht  gegeben 

war.  Der oberster  Lama Herrscher T ibets  beze ichnete den Mongol ischen Herrscher damals 

eher -  wohl notgedrungen -  a ls  Schutzpatron über T ibet .  E inen auswärt igen E inf luss hat  

es in T ibet  dennoch n icht  gegeben. Dieses spez i f ische Verhäl tn is  setzt  s ich  nach Ende der 

Yuan-Dynanst ie  mit  den neuen Mandschu-Kaisern in China fort ,  so dass es n ie e ine 

ch ines ische Oberherrschaft über T ibet  gab. 
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In der Ming-Dynast ie  (1368-1644) gab es keine Verb indung mehr zwischen T ibet  und 

China.  Bere i ts  in  der  Anfangszei t  wurde T ibet  wieder  vo l ls tändig unabhängig. 

 

Aufgrund innere Unruhen bat  um 1600 der 5. Dala i  Lama den damal igen mongol ischen 

Fürsten Gushr i  Khan um Hi l fe .  Dieser  sagte se ine Unterstützung zu und 1642 erhob der 5. 

Dala i  Lama s ich zum obersten re l ig iösen und welt l i chen Herrscher  T ibets.  Der  mongol ische 

Fürst  hat  e inen Proforma-Machtanspruch,  der a l lerd ings nur  in äußeren Fragen mit  dem 

Dala i  Lama zur Sprache kommen musste.  D ie Behauptung der ch ines ischen Histor iker ,  

dass Gushr in Khan in Abhängigkei t  zu China stand,  wird von west l ichen Histor ikern n icht  

bestät igt ,  sogar a ls  fa lsch e ingestuft .  

  

Tibet-Flagge, in China verboten. 

 

 

1 .  Der  verschnei te Berg in der  Mit te is t  S innb i ld der  Nat ion T ibet .  

2.  Die sechs roten Strahlen der Sonne stehen für  d ie ursprüng- 

l i chen sechs Volksstämme Tibets. 

3.  Die Farbe Blau symbol is ier t  das Zusammenspie l  der  re l ig iösen 

und welt l i chen Herrschaf t .  

4 .  Die be iden Schneelöwen stehen für  e ine Regierungsform, d ie 

durch buddhist ische Pr inz ip ien geprägt  is t .  

5 .  Die go ldene E infassung steht  für  d ie  B lüte der  buddhist ischen 

Lehre.  Die randlose Sei te steht  für  d ie  Of fenheit  der  T ibeter  ge- 

genüber anderen Weltanschauungen.  

6.  Das Juwel  symbol is ier t  d ie Verehrung der  "dre i  Juwelen":  

Buddha,  Dharma und Sangha durch d ie T ibeter.  

Der 5.  Dala i  Lama erk lärt  Lhasa zur  Hauptstadt  T ibets.  Der Mandschu-Kaiser  in  China,  

Chin-Chih (1644-1661),  der  e in g läubiger  Buddhist  war,  lud den Dala i  Lama in d ie 

Hauptstadt  e in und bere i tet  ihm den Empfang wie für  e inen ebenbürt igen Staatsmann.  

Wobei  west l iche Histor iker  d iesen Besuch und den Empfang a ls  e in Zeichen der 

Unabhängigkei t  T ibets gegenüber China interpret ieren,  wi l l  d ie KP-Chinas daraus e in 

Abhängigkeitsverhäl tn is  T ibets zu China str icken.  

 

Nach d ieser  Zei t  fo lgten wieder  Konf l ik te mit  den Mongolen,  und d ie Mandschu-Kaiser,  d ie 

danach T ibet  b is  fakt isch 1840 n. Chr.  unter Protektoratspf l i cht  ste l l ten,  konnten d iese 

Forderung aufgrund der Schwäche Chinas Mit te des 19 Jahrhunderts  n icht  mehr aufrecht  

erhal ten.  Ab Mit te b is  Ende des 19.  Jahrhunderts  war T ibet  somit  wieder  vo l ls tändig 

unabhängig. 1878 testete z .B.  Großbr i tannien d ie E inf lussnahme Chinas in T ibet  aus,  und 
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f ragten d ie Mandschu-Regierung um die Er laubnis  e iner br i t ischen Expedi t ion nach T ibet .  

Die Mandschu-Regierung st immte zu,  T ibet  aber lehnte ab und verbot  der  br i t ischen 

Expedi t ion d ie Betretung t ibet ischen Bodens.  1890 verhandel te d ie br i t ische Regierung 

mit  der  Mandschu-Regierung über d ie Grenzen zwischen T ibet  und Sikk im, das damals 

br i t isches Protektorat war.  Auch h ier  lehnte T ibet  d ie Übere inkunft  ab, mit  der  

Begründung, dass Verträge mit  China über T ibet  n icht  verb indl ich se in.  Die br i t ische 

Regierung in Indien erkannt somit  den n icht  vorhandenen E inf luss Chinas in T ibet .  1910 

wol l te  d ie Mandschu-Regierung ihren E inf luss in T ibet  mit  Mi l i tärgewalt  wieder  herste l len,  

und nahmen auch Lahsa e in,  wodurch der 13.  Dala i  Lama gezwungen wurde,  zu f l iehen.  

Mit  dem Sturz der Mandschu-Dynast ie  und dem Ausruf  zur  Chin.  Republ ik  im Jahre 1912 

wendete s ich aber das B latt  sch lagart ig,  so dass T ibet  wieder unabhängig wurde. Wicht ig  

is t  noch zu erwähnen, dass d ie Han-Chinesen d ie Mandschus,  d ie über 200 Jahre in China 

regiert  haben,  e igent l ich  a ls  E indr ing l inge empfanden. 

 

1918 brachen wieder Grenzkr iege zwischen T ibet  und China aus, d ie aber  in  e inem 

Waffenst i l l s tandsabkommen mit  Hi l fe  br i t ischer  Vermitt lung beendet wurden.  B is  1927 

versuchte d ie Chinesen erneut E inf luss in T ibet  zu gewinnen und schickten Vermitt ler  

nach T ibet ,  denen aber stets  d ie E inre ise verwehrt  wurde,  wie a l len Aus ländern,  d ie das 

Land betreten wol l ten.  

 

Somit  war von 1912 b is  zum blut igen E inmarsch der  Vo lksbefre iungsarme 1949/50 T ibet 

vö l l ig  unabhängig. 

  

Menschenrechtss i tuat ion: Heute werden d ie T ibeter  durch gez ie l te Umsiedlungspol i t ik  

mehr und mehr verdrängt und im e igenen Land zur  Minderhei t .  China,  welches T ibet  a ls  

autonome  Region bezeichnet,  ver fügt  dort  uneingeschränkt über  a l le  po l i t ische Gewalt ,  

best immt über d ie  Infrastruktur und zerstört  d ie t ibet ische Landschaftskul tur  und 

Ident i tät  T ibets.  E in besonders großes Prob lem besteht  in der Missachtung der t ibet ischen 

Sprache,  welche durch d ie ch ines ische Regierung immer mehr verdrängt  wird.  

Straßennamen, der Unterr icht  in  Schulen u.a.  werden nur in  Mandar in angeboten.  

T ibet isch a ls  Unterr ichtsfach g ibt  es an den meisten Schulen n icht  mehr.  Die T ibet ische 

F lagge darf  n icht  mehr geze igt  werden,  der Bes i tz  e ines Fotos des Dala i  Lamas führt  zu 

Fo l terung oder Gefängnis.  Vom wirtschaft l i chen Wachstum prof i t ieren hauptsächl ich d ie  

umgesiedel ten Han-Chinesen,  d ie T ibeter  können daran nur durch Ablegung ihrer  Ident i tät  

te i lnehmen.  Neben d iesen Veränderungen wurde noch fo lgendes getan: 

 

40-50% des Waldbestandes wurde in T ibet  bere i ts  gerodet,  was mit  e ine Ursache für  d ie  

Überschwemmungskatastrophen in China is t .  In T ibet  bef inden s ich Uran- und 

Kupfervorkommen. Es ex ist ieren Ber ichte,  dass zur  Förderung von rad ioakt ivem Eisenerz 

t ibet ische Gefangene e ingesetzt  werden und d iese auch in  verseuchten Atomtestgebieten 

arbei ten mussten.  An der Grenze zu T ibet  wurden Atomtest  durchgeführt ,  wobei  d ie 

Uiguren aus Ost-Turkestan d ie Haupt le idtragenden waren.  In T ibet  se lber  bef inden s ich 

mehrere Mi l i tär f lughäfen,  Atomraketenbasen und e ine Atomwaffenforschungseinr ichtung 

China lagert  rad ioakt iven Abfa l l  in  T ibet  und hat  anderen Ländern -  darunter  auch 

Deutschland -  e in  of f iz ie l les Angebot unterbre i tet ,  gegen e ine Bezahlung von 1.500US$ 

pro Ki logramm den Abfa l l  in  China,  und somit  in  T ibet ,  endzulagern.  

Quelle mit freundlicher Genehmigung von:http://i08fs1.atis-stud.uni-karlsruhe.de/~s_hoff/China/index.html 
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